
Saez mit Barbiepuppe

.

A
R

C
H

IV
E

P
H

O
TO

S

...

als
-

in

Po

rin
en

i-
i-
ten
sie

er
en
f-
s-

n-

u-
n

-
a-

us

,
-

-

n

-
n
n.
e
u-

r

n

:

r
r

-

iulio Andreotti, 76, siebenmaligeGMinisterpräsident von Italien, de
Anstiftung zum Mord und der Mit-
gliedschaft in der Mafiaverdächtigt,
verblüfft die italienische Öffentlich-
keit. TrotzschlimmsterAnklagenwird
der Ex-Ministerpräsident, sostellte
das NachrichtenmagazinEspressover-
wundert fest, „von denGroßen der
Welt mit allenEhrenempfangen,sein
Name öffnet immer noch Türen, die
für die meistenverschlossensind, und
Mütter hoffen nochimmer, daß er ihre
Kinder streichelt“. Selbst derVatikan
lud den Ex-Politiker in allenEhren
Papst Johannes Paul II., Andreotti
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Ende November zum Empfang.Dort
wurde Andreotti von JohannesPaul
II., der „sehr lebhaft auf ihn einrede
und ihm dabei voraller Augen die
Handreichte, beinaheumarmt“.Mini-
sterpräsidentLamberto Dini hat für
die erstaunliche Wertschätzung d
„Beelzebubs“ (Espresso)eine Erklä-
rung: „Andreotti ist ein großerStaats-
mann, er hat demStaat 40Jahrelang
gedient.“
rene Saez, 33, ehemaligeMiss Uni-Iversum aus Venezuela, überrascht
Politikerin ihre Landsleute: Sie be
wirkt etwas und ist allem Ansche
nach nicht korrupt. Nach ihrer Krö-
nung als Schönheitskönigin im Jahre
1981hatte sie einHollywood-Angebot
ausgeschlagen. Sie studierte lieber
litische Wissenschaft. Vor dreiJahren
wurde die Schöne zur Bürgermeiste
eines Bezirks in der venezolanisch
HauptstadtCaracas gewählt.Dort be-
kämpfte sieerfolgreich die Straßenkr
minalität und erwirtschaftete sogar e
nen Haushaltsüberschuß, den ers
seit einem Jahrzehnt. Jetzt wurde
wiedergewählt mit 90Prozentaller ab-
gegebenen Stimmen – und auch d
Verkauf einer ihr nachempfunden
löwenmähnigenBarbiepuppe zog krä
tig an. Schon signalisieren Meinung
umfragen, daß IreneSaez gute Ge-
winnchancenhabe bei denvenezolani-
schen Präsidentschaftswahlen imJahre
1998.
elmut Schmidt, 77, Ex-HBundeskanzler undHer-
ausgeber derZeit, maulte
auf einem Flug mit der
Lufthansa von Hamburg
nachLondon lautstark über
„diese unerträglichen Ge-
räusche“, die beim Ausfah
ren der Landeklappe
vor dem Start entstande
Der Flugkapitän, staucht
Schmidt die Stewardess z
sammen,solle ihm und den
Gästen die Töne „gefälligst
über den Bordlautspreche
erläutern“. Zudem seien
die engen Plätze in der vo
ihm gebuchten Business-
Class „zumKotzen“. Und überhaupt
„Im nächstenLebensollte maneine ei-
gene Fluggesellschaft gründen – mit
breiterenSitzen.“
arin Magda Waigel, 53, in Mün-Kchen lebende Ex-Ehefrau von Bu
desfinanzministerTheoWaigel (CSU),
engagiert sich mit einer „privaten
Weihnachtsausstellung“ für die kult
relle Förderung der tschechische
Stadt Cheb (deutsch:Eger). Die aus
Böhmen stammendeDiplomvolkswir-
tin zeigt undverkauft in ihrerSchwa-
binger Wohnung Werkeeines „sude
tendeutschen Landsmannes“, des M
lers und Kunstprofessors Corneli
Richter. Erlösesollen der1992gegrün-
deten „AcademiaEgrensis“ zufließen
die eine internationaleBegegnungs
stätte für Künstler einrichtenwill. Die
Einladung zu ihrerVernissage am vor
letzten Wochenende garnierteFrau
Waigel mit einemZitat desamerikani-
schen Schriftstellers undBegründers
der Scientology-Sekte L. RonHub-
bard: „Eine Kultur ist nur sogroß wie
ihre Träume, undihre Träume werde
von Künstlern geträumt.“
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